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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Bearbeitung eines Schrägseils einer Schrägseil-
brücke, umfassend zumindest eine Bearbeitungsbühne,
die mit wenigstens einem Seilfahrwerk an einem Schräg-
seil anordbar ist, und die mittels eines Zugseils entlang
des Schrägseils verfahrbar ist.
[0002] Schrägseilbrücken sind hinlänglich bekannt
und weisen mehrere Schrägseile auf, welche zwischen
einem Pylon der Schrägseilbrücke und der Fahrbahn ge-
spannt sind, wodurch die Fahrbahn an diesen Schräg-
seilen aufgehängt ist. Eine derartige Schrägseilbrücke
kann einen oder mehrere Pylonen aufweisen und die
Schrägseile können harfenförmig, das heißt parallel zu-
einander verlaufend, oder büschelförmig, das heißt vom
Pylon ausgehend mit wachsendem Abstand verlaufend,
angeordnet sein.
[0003] Solche Schrägseile sind meist aus mehreren
Fasern aufgebaut und sind mit einer Lackschicht verse-
hen, die zum Einen einen Schutz vor Witterungsbedin-
gungen darstellt und zum Anderen eine optisch anspre-
chende Ausgestaltung der Schrägseilbrücke ermöglicht.
Jedoch ist diese Lackschicht den verschiedenen Witte-
rungsbedingungen ausgesetzt, so dass es nach einiger
Zeit erforderlich wird, die Lackschicht zu entfernen und
eine neue aufzubringen, wobei meist mehrere Lack-
schichten übereinander aufgetragen werden, um einen
optimalen Schutz für die Schrägseile auszubilden, die
aus Metall gefertigt sind.
[0004] Um derartige Restaurierungsarbeiten durch-
führen zu können, muss ein Schrägseil über seine ge-
samte Länge zugänglich gemacht werden, wozu etwaige
bearbeitende Personen mittels einer geeigneten Bear-
beitungsbühne abschnittweise entlang des Schrägseils
bewegt werden und dieses so mit entsprechenden Be-
arbeitungsgeräten bearbeiten können.
[0005] Es ist bekannt eine solche Bearbeitungsbühne
mit einem Seilfahrwerk auszustatten, mittels dem die Be-
arbeitungsbühne entlang eines Schrägseils verfahrbar
ist. Bei einem derartigen Verfahren der Bearbeitungs-
bühne entlang des Schrägseils ist es von Vorteil, wenn
bereits auf das Schrägseil aufgetragene Lackschichten
nicht durch das Seilfahrwerk beschädigt werden, was
sehr kostenintensive Nacharbeiten verursachen würde.
Insbesondere wirkt es sich negativ auf eine bereits auf-
getragene Lackschicht aus, wenn die Bearbeitungsbüh-
ne und somit das Seilfahrwerk beispielsweise durch
Windeinflüsse oder Gewichtsverlagerung durch bearbei-
tende Personen um die Längsachse des Schrägseils be-
wegt wird, da die dabei auftretenden Querkräfte schnell
die bereits aufgetragene Lackschicht beschädigen.
[0006] Aus der DE 36 41 778 C1 ist ein Gerät zum
Befahren von Seilen oder Kabeln bei Bauwerken, insbe-
sondere zum Befahren der Brückenkabel von Hänge-
und Schrägseilbrücken bekannt. Diese Lösung sieht eine
Arbeitsbühne vor, welche unterhalb zweier Seilfahrwer-
ke angeordnet ist, wobei zwei Seilfahrwerke auf einem

Schrägseil mit Hilfe eines Zugseiles verfahrbar sind.
[0007] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist
es die Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine Vorrich-
tung zur Bearbeitung eines Schrägseils einer Schrägseil-
brücke bereit zu stellen, welche eine Beschädigung be-
reits aufgetragener Lackschichten weitestgehend ver-
hindert und einfach handhabbar ist.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Bearbeitungsbühne über ein Stabilisie-
rungsseil mit einem Stabilisierungsseilfahrwerk verbun-
den ist, wobei das Stabilisierungsseilfahrwerk nicht auf
demselben Schrägseil angeordnet ist. Vorteilhafte Aus-
gestaltungen der Vorrichtung sind in den Unteransprü-
chen offenbart.
[0009] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die
Vorrichtung ein mit der Bearbeitungsbühne verbundenes
Stabilisierungsfahrwerk aufweist, welches an einem wei-
teren Schrägseil angeordnet ist. Durch diese Ausgestal-
tung der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist eine sichere
und schonende Bearbeitung eines Schrägseils möglich,
indem die Bearbeitungsbühne derart stabilisiert wird,
dass Bewegungen derselben um die Längsachse des zu
bearbeitenden Schrägseil weitestgehend vermieden
werden. Das Stabilisierungsfahrwerk ist dazu an einem
weiteren Schrägseil angeordnet, welches vorzugsweise
zu dem zu bearbeitenden Schrägseil benachbart ange-
ordnet ist. Das Stabilisierungsseilfahrwerk wird gemein-
sam mit der Bearbeitungsbühne verfahren, so dass stets
eine optimale Stabilisierung der Bearbeitungsbühne er-
folgen kann.
[0010] Mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist es
somit möglich, ein Schrägseil einer Schrägseilbrücke
schonend zu bearbeiten, indem Querkräfte, die sich
schädlich auf bereits aufgetragene Lachschichten aus-
wirken, erfolgreich vermieden werden. Zudem kann eine
sichere Bearbeitung des Schrägseils durch Personal er-
folgen, wobei die erfindungsgemäße Vorrichtung einen
einfachen Aufbau aufweist und daher auch leicht zu
handhaben ist.
[0011] Denkbar ist auch, dass eine Bearbeitungsbüh-
ne zwei oder mehr Seilfahrwerke aufweist, wenn die je-
weiligen Bedingungen dieses erfordern, wobei diese
Maßnahme insbesondere dann von Vorteil ist, wenn die
Bearbeitungsbühne mitsamt der den darin befindlichen
Personen und Geräte ein relativ hohes Gewicht aufweist,
so dass durch die Anordnung weiterer Seilfahrwerke das
Gewicht auf eine größere Fläche verteilt wird, was eine
Reduzierung des Drucks bedeutet, der auf das Schräg-
seil einwirkt. Die jeweilige Anzahl von Seilfahrwerken und
deren Ausgestaltung sollte daher an die Begebenheiten
vor Ort angepasst werden.
[0012] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass das Zugseil von der Bearbeitungsbühne
bis zum Verbindungsbereich des Schrägseils mit einem
Pylon der Schrägseilbrücke im Wesentlichen parallel
zum Schrägseil verlaufend angeordnet ist. Mittels dieses
Zugseils kann die Bearbeitungsbühne über ihr Seilfahr-
werk abschnittweise entlang des Schrägseils bewegt
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werden, damit eine Bearbeitung desselben erfolgen
kann. Durch den nahezu parallelen Verlauf des Zugseils
zum Schrägseil wird das Auftreten von Querkräften wei-
ter minimiert, da die durch das Zugseil auf die Bearbei-
tungsbühne ausgeübte Kraft in Richtung der Längser-
streckung des Schrägseils wirkt. Zudem kann so die Be-
arbeitungsbühne mittels des Zugseils verfahren werden,
weshalb kein Antrieb in oder an der Bearbeitungsbühne
angeordnet werden muss, welcher das Gewicht der Be-
arbeitungsbühne unnötig erhöhen würde.
[0013] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass die Vorrichtung eine feste Rolle
aufweist, die im Verbindungsbereich des Schrägseils mit
dem Pylon der Schrägseilbrücke angeordnet ist. Durch
diese feste Rolle kann das Zugseil umgelenkt werden,
sodass es einer Antriebseinrichtung zuführbar ist, die
beispielsweise im Bereich der Fahrbahn angeordnet
werden kann, so dass die Vorrichtung insgesamt einen
zweckmäßigen und simplen Aufbau aufweist, was der
einfachen Handhabung der Vorrichtung zu Gute kommt.
[0014] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weist die Vorrichtung eine Seilwinde
auf, mit der das mit der festen Rolle umgelenkte Zugseil
auf- und abwickelbar ist. Diese Seilwinde ist vorzugswei-
se in Höhe der Fahrbahn der Schrägseilbrücke angeord-
net, was einen einfachen Aufbau der Vorrichtung bedeu-
tet, da eine derartige schwere Seilwinde nicht gehoben
werden muss, um einsetzbar zu sein. Das Verfahren der
Bearbeitungsbühne entlang eines Schrägseils wird also
durch Betätigen der Seilwinde erzeugt, das heißt durch
das Auf- und Abwickeln des Zugseils auf die beziehungs-
weise von der Seilwinde.
[0015] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist die Bearbeitungsbühne mit einem
Stabilisierungszugseil verbunden. Das Stabilisierungs-
seil ist vorzugsweise fest mit dem Stabilisierungsseilfahr-
werk und der Bearbeitungsbühne verbunden, was ins-
besondere eine Absicherung der Bearbeitungsbühne be-
deutet. Bevorzugt ist das Stabilisierungsseil an dem tiefer
angeordneten Ende der Bearbeitungsbühne angeord-
net. Mittels des Stabilisierungszugseils ist die Bearbei-
tungsbühne ebenfalls mit dem Stabilisierungsseilfahr-
werk verbunden, jedoch dient das Stabilisierungszugseil
dem Verfahren der Bearbeitungsbühne mitsamt dem
Stabilisierungsseilfahrwerk.
[0016] Weiter wird vorgeschlagen, dass an dem Sta-
bilisierungsseilfahrwerk eine feste Rolle angeordnet ist,
mit der das Stabilisierungszugseil in Richtung eines Py-
lons der Schrägseilbrücke umlenkbar ist, wobei das Sta-
bilisierungszugseil zwischen dieser festen Rolle und dem
Pylon im Wesentlichen parallel zu dem weiteren Schräg-
seil verlaufend angeordnet ist. Mit dieser Verbindung der
Bearbeitungsbühne mit dem Stabilisierungsseilfahrwerk
über die feste Rolle wird sichergestellt, dass zur Stabili-
sierung der Bearbeitungsbühne stets eine ausreichende
Kraft über das Stabilisierungszugseil auf die Bearbei-
tungsbühne ausgeübt wird, was insbesondere dann er-
forderlich ist, wenn die Schrägseile in Büschelform an-

geordnet sind. Hierbei variiert der Abstand zwischen den
Schrägseilen, sodass eine nicht in der Länge variable
Verbindung zwischen der Bearbeitungsbühne und dem
Stabilisierungsseilfahrwerk dazu führen würde, dass
beim Überschreiten eines bestimmten Abstandes zwi-
schen den Schrägseilen kein Verfahren mehr möglich
ist, da das Verbindungselement kürzer als der Abstand
zwischen den Schrägseilen ausgebildet ist. Des Weite-
ren würde das Verbindungselement keine geeignete Sta-
bilisierungskraft mehr auf die Bearbeitungsbühne aus-
üben, wenn der Abstand zwischen den Schrägseilen die
Länge des Verbindungselementes unterschreitet. Daher
wird das Stabilisierungszugseil bevorzugt durch die feste
Rolle am Stabilisierungsseilfahrwerk umgelenkt, wo-
durch die Länge des Abschnitts des Stabilisierungszug-
seils, welches zwischen der Bearbeitungsbühne und
dem Stabilisierungsseilfahrwerk angeordnet ist, zur
Schaffung einer geeigneten Stabilisierung variierbar ist.
Damit bereits auf das weitere, vorzugsweise benachbart
zu dem zu bearbeitenden Schrägseil verlaufend ange-
ordnete Schrägseil aufgetragene Lackschichten nicht
durch das Stabilisierungsseilfahrwerk beschädigt wer-
den, wird auch dieses mittels des Stabilisierungszugseils
derart bewegt, dass die Kraft, die durch das Stabilisie-
rungszugseil auf das Stabilisierungsseilfahrwerk ausge-
übt wird, im Wesentlichen in Richtung der Längsachse
des weiteren Schrägseils wirkt, wodurch Querkräfte wei-
testgehend vermieden werden.
[0017] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass die Vorrichtung eine feste Stabi-
lisierungsrolle aufweist, die im Verbindungsbereich des
Stabilisierungszugseils mit dem Pylon angeordnet ist.
Auch diese Maßnahme ermöglicht einen einfachen Auf-
bau der Vorrichtung, indem das Stabilisierungszugseil
durch die feste Stabilisierungsrolle in Richtung der Fahr-
bahn umlenkbar ist, wo das Stabilisierungszugseil mit
einer geeigneten Antriebseinrichtung verbindbar ist.
[0018] Weiter ist vorgesehen, dass die Vorrichtung ei-
ne Stabilisierungsseilwinde aufweist, mit der das mit der
festen Stabilisierungsrolle umgelenkte Stabilisierungs-
zugseil auf- und abwickelbar ist. Diese Stabilisierungs-
seilwinde ist vorzugsweise in Höhe der Fahrbahn der
Schrägseilbrücke angeordnet, was einen einfachen Auf-
bau der Vorrichtung bedeutet, da eine derartige schwere
Stabilisierungsseilwinde nicht gehoben werden muss,
um einsetzbar zu sein. Die Stabilisierungsseilwinde ist
vorzugsweise derart steuerbar, dass die Variation des
Abstandes zwischen den Schrägseilen durch die Varia-
tion der Länge des zwischen der Bearbeitungsbühne und
dem Stabilisierungsfahrwerk angeordneten Abschnitts
aufgefangen werden kann, wodurch in diesem Abschnitt
eine zur optimalen Stabilisierung der Bearbeitungsbühne
ausreichende Spannung aufrecht erhalten werden kann.
[0019] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weist die Vorrichtung eine Regelein-
richtung auf, mit der die Stabilisierungsseilwinde steuer-
bar ist. Diese Regeleinrichtung kann beispielsweise
rechnergesteuert sein und dient dazu, eine zur optimalen
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Stabilisierung der Bearbeitungsbühne ausreichende
Spannung in dem Abschnitt des Stabilisierungsseilzugs
zwischen der Bearbeitungsbühne und dem Stabilisie-
rungsseilfahrwerk aufrecht zu halten. Hierzu sind ver-
schiedenste Ausgestaltungen denkbar, wobei beispiels-
weise Daten bezüglich der Brückenausgestaltung vor-
gegeben sein können, die mittels einer geeigneten Soft-
ware zur Steuerung der Stabilisierungsseilwinde aus-
wertbar sind.
[0020] Vorzugsweise weist die Regeleinrichtung eine
Überwachungseinrichtung auf, mit der bestimmte Para-
meter beim Betrieb und insbesondere beim Verfahren
entlang der Schrägseile überwachbar sind, auf deren Ba-
sis Steuerbefehle für die Stabilisierungsseilwinde gene-
rierbar sind.
[0021] In bevorzugter Ausgestaltung weist die Über-
wachungseinrichtung eine Gewichtseinheit auf, die an
einer losen Stabilisierungsrolle angeordnet und deren
Position mit einer geeigneten Einrichtung erfassbar ist.
Dieses stellt eine sehr einfache Ausgestaltung dar, bei
der mittels der Einrichtung die Höhe erfassbar ist, in der
sich die Gewichtseinheit befindet, wobei die Einrichtung
beispielsweise eine Sensoreinheit oder ähnliches auf-
weist. Senkt sich die Gewichtseinheit ab, so wird ein
Steuersignal mittels der Regeleinrichtung erzeugt, auf-
grund dessen die Stabilisierungsseilwinde so angetrie-
ben wird, dass die Gewichtseinheit sich in ihrer Refe-
renzhöhe befindet.
[0022] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung weist das Seitfahrwerk und/oder das
Stabilisierungsseilfahrwerk wenigstens zwei Abrollein-
heiten auf. Diese Abrolleinheiten sind bezüglich des
Querschnitts eines Schrägseils vorzugsweise diametral
angeordnet, so dass sich das Schrägseil zwischen ihnen
befindet, wodurch das Seilfahrwerk beziehungsweise
das Stabilisierungsseilfahrwerk einen guten Halt an dem
Schrägseil aufweist. Vorzugsweise weist das Seilfahr-
werk und/oder das Stabilisierungsseilfahrwerk drei, vier
oder mehr Abrolleinheiten auf, welche umfangsverteilt
um das Schrägseil angeordnet sind, wodurch das Seil-
fahrwerk beziehungsweise das Stabilisierungsseilfahr-
werk unverlierbar an dem Schrägseil angeordnet ist, was
die Sicherheit der Vorrichtung weiter erhöht.
[0023] Nach einem weiteren Vorschlag weist das Seil-
fahrwerk und/oder das Stabilisierungsseilfahrwerk einen
mit den Abrolleinheiten verbundenen Innenring auf, der
drehbar in einem mit der Bearbeitungsbühne verbunde-
nen Außenring gelagert ist. Durch diese Ausgestaltung
der Vorrichtung wird erreicht, das Bewegungen der Be-
arbeitungsbühne beispielsweise durch Windeinflüsse
oder Gewichtsverlagerungen nicht durch das Seilfahr-
werk beziehungsweise das Stabilisierungsseilfahrwerk
auf das Schrägseil übertragen werden, da diese Bewe-
gungen der Bearbeitungsbühne durch die drehbare La-
gerung des Innenrings in dem Außenring aufgefangen
werden, sodass bezüglich des Schrägseils keine Quer-
spannungen durch die Abrolleinheiten bei Bewegung der
Bearbeitungsbühne erzeugt und übertragen werden, wo-

durch ein Verfahren des Seilfahrwerks beziehungsweise
des Stabilisierungsseilfahrwerks entlang eines Schräg-
seils möglich ist, auf dem bereits eine neue Lackschicht
aufgetragen worden ist, ohne diese durch das Verfahren
des Seilfahrwerks beziehungsweise des Stabilisierungs-
seilfahrwerks zu beschädigen. Dieser Vorteil führt zu ei-
ner optimalen Restaurierung entsprechender Schrägsei-
le von Brücken und gleichzeitig zu einer enormen Ko-
stenersparnis, da Nacharbeiten wegen Beschädigung
aufgetragener Lackschichten durch ein auf diesen ver-
fahrenes Seilfahrwerk beziehungsweise Stabilisierungs-
seilfahrwerk erfolgreich vermieden werden.
[0024] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass der Innenring und der Außenring bei be-
stimmungsgemäßer Anordnung an dem Schrägseil die-
ses umgebend angeordnet sind. Durch diese Ausgestal-
tung des Seilfahrwerks beziehungsweise des Stabilisie-
rungsseilfahrwerks ist dieses unverlierbar an einem ent-
sprechenden Schrägseil gehalten, was gerade bei Re-
staurierungsarbeiten solcher Schrägseile von Brücken
die Sicherheit für die die Arbeiten ausführenden Perso-
nen gewährleistet. Eine weitere vorteilhafte Ausgestal-
tung der Erfindung sieht vor, dass der Innenring und der
Außenring wenigstens zweiteilig aufgebaut sind. Dieses
ist deshalb von Vorteil, da so ein entsprechendes Seil-
fahrwerk beziehungsweise Stabilisierungsseilfahrwerk
auf einfache Art und Weise an einem Schrägseil ange-
ordnet werden kann, ohne dass vorab ein Lösen eines
Endes eines solchen Schrägseils erfolgen muss, was
sich sehr aufwendig gestalten würde. Die zweiteilige
Ausbildung des Innen- und des Außenrings vereinfacht
somit die Handhabung der Vorrichtung, was sich zudem
ebenso kostenreduzierend bezüglich entsprechender
Restaurierungsarbeiten auswirkt. Denkbar ist hier auch,
dass der Innen- und der Außenrings drei oder mehrteilig
ausgebildet ist, wenn es gemäß den jeweiligen Gege-
benheiten erforderlich ist. Die Verbindung der Teile des
innen- und des Außenrings kann mittels geeigneter Ver-
stärkungsplatten in den Übergangsbereichen zwischen
den Teilen erfolgen, welche beispielsweise mit den Tei-
len vernietet, verschraubt oder auch verschweißt werden
können.
[0025] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist vorgesehen, dass der Innenring
eine Verstelleinrichtung aufweist, durch die der Abstand
der Abrolleinheiten zueinander einstellbar ist. Dieses
dient insbesondere dazu, dass eine einfache Anpassung
eines Seilfahrwerks beziehungsweise eines Stabilisie-
rungsseilfahrwerks an den Durchmesser beziehungs-
weise die Größe des Querschnitts eines Schrägseils an-
gepasst werden kann, was die Handhabung der Vorrich-
tung weiter vereinfacht. Eine solche Verstellung kann
beispielsweise durch Austausch einzelner Elemente des
Innenrings erfolgen, welche zur Anpassung des Abstan-
des der Abrolleinheiten zueinander mit Bezug auf die
Größe des jeweiligen Querschnitts eines Schrägseils ge-
eignet sind.
[0026] Es wird vorgeschlagen, dass jede Abrolleinheit
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mehrere Rollen aufweist, die in Reihe zueinander ange-
ordnet sind. Je mehr solcher Rollen pro Abrolleinheit vor-
gesehen sind, desto mehr wird die auf das Schrägseil
durch das Seilfahrwerk beziehungsweise das Stabilisie-
rungsseilfahrwerk ausgeübte Kraft auf eine größere Flä-
che verteilt, was den entsprechenden punktuellen Druck
verringert und eine Beschädigung bereits aufgetragener
Lackschichten weitestgehend verhindert. Statt Rollen
kann aber auch vorgesehen sein, dass die Abrolleinhei-
ten eine oder mehrere raupenartig ausgebildete Abroll-
elemente aufweist, welche eine weitere Vergrößerung
der Fläche erzeugen, auf die die Kraft durch das Seil-
fahrwerk beziehungsweise das Stabilisiemngsseilfahr-
werk einwirkt. Bei der Verwendung von Rollen ist es vor-
teilhaft, wenn diese aus Teflon bestehen oder zumindest
teilweise mit Teflon beschichtet sind, da durch diese Aus-
bildung der Rollen eine Reduzierung der Haftreibung zwi-
schen einer bereits aufgetragenen Lackschicht und den
Rollen erfolgt, was Beschädigungen einer solchen Lack-
schicht reduziert.
[0027] Mit einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist vorgesehen, dass die Rollen ver-
schwenkbar angeordnet sind. Diese verschwenkbare
Anordnung dient der gleichmäßigen Verteilung von Kräf-
ten, welche über die Bearbeitungsbühne und das Seil-
fahrwerk beziehungsweise das Stabilisierungsseilfahr-
werk auf die Abrolleinheiten übertragen werden, welche
die auftretenden Kräfte auf die einzelnen Rollen einer
solchen Abrolleinheit übertragen, damit punktuell beim
Verfahren eines entsprechenden Seilfahrwerks bezie-
hungsweise eines entsprechenden Stabilisierungsseil-
fahrwerks entlang eines Schrägseils keine zu hohen
Kräfte auf eine bereits aufgetragene Lackschicht erzeugt
werden.
[0028] Es wird weiter vorgeschlagen, dass das Seil-
fahrwerk innerhalb der Bearbeitungsbühne angeordnet
ist. Diese Ausgestaltung stellt insbesondere eine Platz-
ersparnis dar und bietet zudem eine einfache Zugäng-
lichkeit eines zu bearbeitenden Abschnitts des Schräg-
seils für die bearbeiteten Personen, welche sich in oder
auf der Bearbeitungsbühne befinden. Die Platzersparnis
wirkt sich gerade bei Schrägseilbrücken vorteilhaft aus,
da hier die einzelnen Schrägseile einen Abstand unter-
einander aufweisen, welcher bei büschelartiger Ausbil-
dung zu einem Pylon einer solchen Brücke hin kleiner
werdend ausgestaltet ist, sodass eine Bearbeitungsbüh-
ne in diesem Bereich nur verfahren werden kann, wenn
sie relativ geringe Ausmaße aufweist. Zudem spielen
Stabilisierungsfaktoren eine Rolle, da insbesondere na-
he an dem Pylon einer solchen Brücke angeordnete
Schrägseile im Vergleich zu weiter außen angeordneten
einen sehr stellen Verlauf aufweisen, welcher beispiels-
weise ein Aufhängen der Bearbeitungsbühne, wie es bei
herkömmlichen Gondeln bekannt ist, nicht geeignet wä-
re. Des Weiteren erhöht die Anordnung des Seilfahr-
werks in der Bearbeitungsbühne die Sicherheit beim Be-
trieb einer erfindungsgemäßen Vorrichtung, da bei ei-
nem technischen Versagen eines solchen Seilfahrwerks

dieses auf einfache Art und Weise zugänglich ist, sodass
eine entsprechende Reparatur ohne Umstände erfolgen
kann.
[0029] Es wird weiter vorgeschlagen, dass die Bear-
beitungsbühne zwei Seilfahrwerke aufweist, wobei ein
Seilfahrwerk näher zur Mitte der Bearbeitungsbühne an-
geordnet ist als das andere. Die Verwendung von zwei
oder auch mehr Seilfahrwerken erhöht nicht nur die Sta-
bilität und Sicherheit bezüglich der Anordnung einer Be-
arbeitungsbühne an einem Schrägseil, sondern stellt
auch eine weitere verbesserte Verteilung auftretender
Kräfte dar, was sich vorteilhaft und schonend auf bereits
aufgetragene Lackschichten auswirkt, sodass neben der
Verbesserung der Handhabung der Vorrichtung eine op-
timale Bearbeitung von Schrägseilen erfolgen kann.
[0030] Hierbei wird es im Weiteren für vorteilhaft an-
gesehen, dass das näher zur Mitte der Bearbeitungsbüh-
ne angeordnete Seilfahrwerk mehr Rollen als das andere
aufweist. Diese Ausgestaltung ist daher sinnvoll, da auf
das näher zur Mitte der Bearbeitungsbühne angeordnete
Seilfahrwerk größere Kräfte einwirken, wenn beispiels-
weise eine bearbeitende Position zu dem von der Mitte
der Bearbeitungsbühne entfernt liegenden Ende geht,
an dem kein weiteres Seilfahrwerk angeordnet ist, so-
dass die auftretenden Hebelwirkungen große Kräfte er-
zeugen. Diese Kräfte werden durch die vorgenannte
Ausgestaltung durch die größere Anzahl der Rollen des
näher zur Mitte der Bearbeitungsbühne angeordneten
Seilfahrwerks aufgefangen, sodass auch diese Ausge-
staltung eine Beschädigung bereits vorhandener Lack-
schichten weitestgehend verhindert.
[0031] Weiter wird vorgeschlagen, dass der Außenring
wenigstens zwei Aufhängeelemente aufweist, an denen
die Bearbeitungsbühne aufhängbar ist. Derartige Auf-
hängeelemente können beispielsweise aus Rundbolzen
ausgebildet sein, welche starr mit dem Außenring ver-
bunden sind. Solche Bolzen ermöglichen zudem eine
Schwenkbewegung der Bearbeitungsbühne in geringem
Maß um einen durch die Rundbolzen definierte Achse,
was des Weiteren ein Erzeugen von hohen Kraftspitzen
mit den damit verbundenen Beschädigungen bereits auf-
getragener Lackschichten verhindert. Die Aufhänge-
elemente können aber auch je nach Anforderungen an
die erfindungsgemäße Vorrichtung ausgebildet sein.
[0032] Weitere Vorteile und Merkmale der vorliegen-
den Erfindung werden im Folgenden anhand der Figuren
beschrieben.
[0033] Es zeigt

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels für die erfindungsgemäße Vor-
richtung,

Fig. 2 einen Axialschnitt eines Ausführungsbeispiels
für ein Seilfahrwerk und/oder Stabilisierungs-
seilfahrwerk,

Fig. 3 einen Querschnitt des Ausführungsbeispiels
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für ein Seilfahrwerk, beziehungsweise ein Sta-
bilisierungsseilfahrwerk entlang der Linie AA
der Figur 2,

Fig.4 einen Axialschnitt eines weiteren Ausführungs-
beispiels für ein Seilfahrwerk und/oder Stabili-
sierungsseilfahrwerk und

Fig. 5 einen Querschnitt des Ausführungsbeispiels
für ein Seilfahrwerk beziehungsweise ein Sta-
bilisierungsseilfahrwerk entlang der Linie BB
der Figur 4,

[0034] Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Ausführungsbeispiels der erfindungsgemäßen Vor-
richtung 1 zur Bearbeitung eines Schrägseils 2 einer
Schrägseilbrücke. Diese Vorrichtung 1 umfasst eine an
dem Schrägseil 2 angeordnete Bearbeitungsbühne 3,
welche zwei Seilfahrwerke 4 und 5 aufweist, wobei diese
Seilfahrwerke 4 und 5 mit Abrolleinheiten (siehe Figuren
4 bis 5) versehen sind. Mittels dieser Seilfahrwerke 4 und
5 ist die Bearbeitungsbühne 3 entlang des zu bearbei-
tenden Schrägseils 2 verfahrbar, wozu die Bearbeitungs-
bühne 3 über ein Zugseil 6 und eine feste Rolle 7 mit
einer Seilwinde 8 im Bereich eines Pylons 9 der Brücke
verbunden ist. Da die Seilfahrwerke 4 und 5 eine Drehung
der Bearbeitungsbühne 3 um die Längsachse des
Schrägseils 2 ermöglichen, muss die Bearbeitungsbüh-
ne 3 mit einem zusätzlichen Stabilisierungsseilfahrwerk
10 stabilisiert werden. Durch das Stabilisierungsseilfahr-
werk 10 behält die Bearbeitungsbühne 3 ihre Position
relativ zu dem Schrägseil 2 beziehungsweise zu dessen
Längsachse bei, damit eine sichere Bearbeitung des
Schrägseiles 2 durch Personen in der Bearbeitungsbüh-
ne 3 erfolgen kann. Hierzu ist ein weiteres Stabilisie-
rungsseil 12 vorgesehen, welches das Stabilisierungs-
seilfahrwerk 10 mit der Bearbeitungsbühne 3 verbindet.
Des Weiteren ist ein Stabilisierungszugseil 13 vorgese-
hen, welches mit einem Ende an dem dem Pylon 9 der
Brücke zugewandten Ende der Bearbeitungsbühne 3 be-
festigt ist und über eine an dem Stabilisierungsseilfahr-
werk 10 angeordnete Umlenkrolle 14 umgelenkt wird und
dann über eine ortsfeste Umlenkrolle 15 im Verbindungs-
bereich zwischen dem benachbarten Schrägseil 11 mit
dem Pylon 9 verläuft, wodurch das Stabilisierungszugseil
13 erneut umgelenkt wird. Im Weiteren wird das Stabili-
sierungszugseil 13 durch eine mit einer Gewichtseinheit
16 verbundene lose Umlenkrolle 17 umgelenkt und an-
schließend erneut durch eine ortsfest angeordnete Um-
lenkrolle 18 umgelenkt und so einer Stabilisierungsseil-
winde 19 für das Stabilisierungszugseil 13 zugeführt.
Durch eine Höhenüberwachung der Gewichtseinheit 16
während des Verfahrens der Bearbeitungsbühne 3 ent-
lang des Schrägseils 2 und somit des Verfahrens des
Stabilisierungsseilfahrwerk 10 entlang des benachbart
angeordneten weiteren Schrägseils 11 wird eine optima-
le Stabilisierung der Bearbeitungsbühne 3 gesichert.
[0035] Figur 2 zeigt ein Ausführungsbeispiel für das

Seilfahrwerk 5 und/oder das Stabilisierungsseilfahrwerk
10 im Axialschnitt. Dieses Seilfahrwerk 5 und/oder Sta-
bilisierungsseilfahrwerk 10 weist vier Abrolleinheiten 20
auf, welche jeweils um 90° Grad versetzt zueinander um-
fangsverteilt um das Schrägseil 2 beziehungsweise 11
angeordnet sind, "wobei in Figur 2 die vordere Abrollein-
heit 20 nicht dargestellt ist. Die Abrolleinheiten 20 weisen
jeweils vier Rollkörper 21 auf, welche über ein um eine
Achse 22 verschwenkbares Halteelement 23 an einem
Innenring 24 des Seilfahrwerks 5 beziehungsweise des
Stabilisierungsseilfahrwerks 10 angeordnet sind. Je-
weils ein links beziehungsweise rechts des Innenrings
24 angeordnetes Rollenpaar ist mit dem Halteelement
23 über ein weiteres Halteelement 25 schwenkbar um
die Achse 26 angeordnet. Diese doppelte verschwenk-
bare Anordnung der Rollkörper 21 dient der flexiblen
Ausgestaltung der Abrolleinheiten 20 beziehungsweise
eines damit ausgestatteten Seilfahrwerks 5 beziehungs-
weise Stabilisierungsseilfahrwerks 10, wodurch ein sol-
ches Seilfahrwerks 5 beziehungsweise Stabilisierungs-
seilfahrwerks 10 auf dem beispielsweise mit einer Lack-
schicht versehenen Schrägseil 2 oder 11 abrollen kann,
ohne dass durch Bewegungen von Personen in der Be-
arbeitungsbühne 3 oder durch Windeinflüsse hohe Kraft-
spitzen entstehen, die punktuell auf die Lackschicht be-
ziehungsweise das Schrägseil 2 oder 11 übertragen wer-
den können.
[0036] Diese Ausgestaltung des Seilfahrwerks 5 be-
ziehungsweise Stabilisierungsseilfahrwerks 10 zeigt be-
reits, dass ein Seilfahrwerk 4 oder 5 beziehungsweise
Stabilisierungsseilfahrwerk 10 ein Verfahren entlang von
Spannelementen 2 und 11 ermöglicht, welches bei-
spielsweise bereits vorab aufgetragene und zwischen-
zeitlich ausgehärtete Lackschichten möglichst wenig be-
einträchtigt, sodass keine aufwendigen Nacharbeiten er-
forderlich sind, welche entsprechende Restaurationsko-
sten bezüglich der Schrägseile 2 und 11 erhöhen wür-
den.
[0037] Der Innenring 24 ist über Lager 27 drehbar in
einem Außenring 28 gelagert, sodass auf das Seilfahr-
werk 4 oder 5 beziehungsweise Stabilisierungsseilfahr-
werk 10 ausgeübte Querkräfte bezüglich der Längsach-
se eines Schrägseils 2 und 11 nicht auf die Abrolleinhei-
ten 20 übertragen werden, sondern durch die drehbare
Lagerung des Innenrings 24 in dem Außenring 28 auf-
gefangen werden. Auch diese Ausgestaltung bietet die
Möglichkeit des Verfahrens von Seilfahrwerken 4 und 5
beziehungsweise des Stabilisierungsseilfahrwerks 10
beziehungsweise einer damit verbundenen Bearbei-
tungsbühne 3, ohne eine bereits auf ein Schrägseil 2 und
11 aufgetragene Lackschicht zu beschädigen, was hohe
Folgekosten nach sich ziehen würde.
[0038] Figur 3 zeigt einen Querschnitt durch ein Seil-
fahrwerk 5 oder Stabilisierungsseilfahrwerk 10 entlang
der in Figur 2 gezeigten Linie AA, wobei aus Figur 3 die
Anordnung der Abrolleinheiten 20 deutlich wird, die je-
weils um 90° Grad versetzt zueinander um das Schräg-
seil 2 beziehungsweise 11 angeordnet sind. Des Weite-
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ren ist der Innenring 24 zu sehen, welcher in dem Au-
ßenring 28 über Lagerelemente 29 gelagert ist Sowohl
der Innenring 24 als auch der Außenring 28 sind zwei-
teilig ausgebildet, was in Figur 3 insbesondere bezüglich
des Außenrings 28 erkennbar ist, wobei die beiden Teile
des Außenrings 28 durch Verbindungselemente 30 mit-
einander verbunden sind. Die Halteelemente 23 sind
über Bolzen 31 mit im Querschnitt winkelförmig ausge-
bildeten Verbindungselementen 32 verbunden, wobei
ein entsprechendes Seilfahrwerk 5 beziehungsweise
Stabilisierungsseilfahnrverk 10 an die Größe bezie-
hungsweise den Durchmesser eine Schrägseils 2 bezie-
hungsweise 11 angepasst werden kann, indem Bolzen
31 verschiedener Länge verwendet werden. Zudem sind
Befestigungsplatten 33 vorgesehen, welche bei einer
derartigen Anpassung des Abstandes der bezüglich des
Schrägseils 2 beziehungsweise 11 gegenüber liegend
angeordneten Rollkörper 21 ebenfalls gegen andere ge-
eignete Befestigungsplatten ausgetauscht werden kön-
nen. Am Außenring 28 sind zwei bolzenförmig ausgebil-
dete Aufhängeelemente angeordnet, welche beispiels-
weise bei einem Seilfahrwerk 5 vorgesehen sind und zum
Einhängen der Bearbeitungsbühne 3 dienen.
[0039] Figur 4 zeigt die Ausgestaltung des Seilfahr-
werks 4, welches im Wesentlichen doppelt so lang aus-
gebildet ist, wie das Seilfahrwerk 5 beziehungsweise Sta-
bilisierungsseilfahrwerk 10. Das Seilfahrwerk 4 weist
doppelt so viele Rollkörper 21 wie das Seilfahrwerk 5
beziehungsweise Stabilisierungsseilfahrwerk 10 auf, so-
dass auf das Seilfahrwerk 4 einwirkende Kräfte auf eine
größere Fläche verteilt werden, was insbesondere dann
von Vorteil ist, wenn die Bearbeitungsbühne 3 das Seil-
fahrwerk 4 in Richtung des Pylons 9 der Brücke überragt,
dass heißt, das Seilfahrwerk 4 näher zur Mitte der Bear-
beitungsbühne 3 angeordnet ist, da in diesem Fall es
möglich ist, dass eine bearbeitende Person an das dem
Pylon 9 zugewandte Ende der Bearbeitungsbühne 3 geht
und dadurch große Hebelkräfte erzeugt werden, welche
durch die größere Anzahl ’ von Rollkörper 21 durch das
Seilfahrwerk 4 aufgefangen werden, ohne dass es zu
Beschädigungen von bereits auf ein Schrägseil 2 aufge-
tragene Lackschicht kommt. Die Halteelemente 23 sind
In dieser Ausgestaltung an zusätzlichen Halteelementen
34 verschwenkbar angeordnet, welche wiederum mit
dem Innenring 24 verbunden sind, der drehbar in dem
Außenring 28 gelagert ist, um die vorbeschriebenen Vor-
teile zu erreichen.
[0040] Figur 5 zeigt einen Querschnitt des Seilfahr-
werks 4 entlang der in Figur 4 dargestellten Linie BB,
wobei das Seilfahrwerk 4 im Querschnitt im Wesentli-
chen dem in Figur 3 gezeigten Querschnitt des Seilfahr-
werks 5 beziehungsweise des Stabilisierungsseilfahr-
werks 10 entspricht. Lediglich sind bei dem Seilfahrwerk
4 größere Befestigungsplatten 33 vorhanden, deren Aus-
tausch gegen Befestigungsplatten 33 anderer Größe bei
gleichzeitiger Auswechselung der Bolzen 31 eine Varia-
tion des Abstandes von bezüglich des Schrägseils 2 ge-
genüber liegend angeordneten Rollkörper 21 ermöglicht.

[0041] Aus dem Vorbeschriebenen wird deutlich, dass
mit der vorliegenden Erfindung eine Vorrichtung 1 zur
Bearbeitung eines Schrägseils 2 und 11 einer Schräg-
seilbrücke bereit gestellt wird, mit dem eine optimale Be-
arbeitung von einem solchen Schrägseil 2 und 11 erfol-
gen kann, ohne dass durch ein Verfahren der entspre-
chenden Bearbeitungsbühne 3 entlang der Schrägseile
2 und 11 diese beziehungsweise bereits darauf aufge-
tragene Lackschichten beschädigt werden, was zu ho-
hen Folgekosten führen würde.
[0042] Die anhand der Figuren beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiele dienen der Erläuterung und sind nicht be-
schränkend.

Bezugszelchenliste

[0043]

1 Vorrichtung
2 Schrägseil
3 Bearbeitungsbühne
4 Seilfahrwerk
5 Seilfahrwerk
6 Zugseil
7 Rolle
8 Seilwinde
9 Pylon
10 Stabilisierungsseilfahrwerk
11 Schrägseil
12 Stabilisierungsseil
13 Stabilisierungszugseil
14 Rolle
15 Stabilisierungsrolle
16 Gewichtseinheit
18 Umlenkrolle
19 Stabilisierungsseilwinde
20 Abrolleinheit
21 Rollkörper
22 Achse
23 Halteelement
24 Innenring
25 Halteelement
26 Achse
27 Lager
28 Außenring
29 Lagerkörper
30 Verbindungselement
31 Bolzen
32 Verbindungselement
33 Befestigungsplatte
34 Verbindungselement

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zur Bearbeitung eines Schrägseils
(2) einer Schrägseilbrücke, umfassend zumindest
eine Bearbeitungsbühne (3), die mit wenigstens ei-
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nem Seilfahrwerk (4, 5) an einem Schrägseil (2)
anordbar ist, und die mittels eines Zugseils (6) ent-
lang des Schrägseils (2) verfahrbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Bearbeitungsbühne (3) über ein Stabilisie-
rungsseil (12) mit einem Stabitisierungsseilfahrwerk
(10) verbunden ist, wobei das Stabilisierungsseil-
fahrwerk (10) an einem weiteren Schrägseil (11)
anordbar ist.

2. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Bearbeitungsbühne (3) mittels des Zug-
seils (6) entlang des Schrägseils (2) verfahrbar ist,
wobei das Zugseil (6) von der Bearbeitungsbühne
(3) bis zum Verbindungsbereich des Schrägseils (2)
mit einem Pylon (9) der Schragseitbrücke im We-
sentlichen parallel zum Schrägseil (2) verlaufend
anordbar ist.

3. Vorrichtung (1) nach Anspruch 2,
gekennzeichnet durch
eine feste Rolle (7), die im Verbindungsbereich des
Schrägseils (2) mit dem Pylon (9) der Schrägseil-
brücke anordbar ist.

4. Vorrichtung (1) nach Anspruch 3,
gekennzeichnet durch
eine Seilwinde (8), mit der das mit der festen Rolle
(7) umgelenkte Zugseil (6) auf- und abwickelbar ist
und/oder dass die Bearbeitungsbühne (3) mit einem
Stabilisierungszugseil (13) verbunden ist.

5. Vorrichtung (1) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Stabilisierungsfahrwerk (10) eine feste
Rolle (14) angeordnet ist, mit der das Stabilisie-
rungszugseil (13) in Richtung eines Pylons (9) der
Schrägseilbrücke umlenkbar ist, wobei das Stabili-
sierungszugseil (13) zwischen dieser festen Rolle
(14) und dem Pylon (9) im Wesentlichen parallel zu
dem weiteren Schrägseil (11) verlaufend anordbar
ist und/oder dass eine feste Stabilisierungsrolle (15),
die im Verbindungsbereich des Stabilisierungszug-
seils (13) mit dem Pylon (9) anordbar ist, vorhanden
ist.

6. Vorrichtung (1) nach Anspruch 4 oder 5,
gekennzeichnet durch
eine Stabilisierungsseilwinde (19), mit der das mit
der festen Stabilisierungsrolle (15) umgelenkte Sta-
bilisierungszugseil (13) auf- und abwickelbar ist.

7. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 4 bis 6,
gekennzeichnet durch
eine Regeleinrichtung, mit der die Stabilisierungs-
seilwinde (19) steuerbar ist und/oder dass die Re-
geleinrichtung eine Überwachungseinrichtung auf-

weist.

8. Vorrichtung (1) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Überwachungseinrichtung eine Gewichts-
einheit (16) aufweist, die an einer losen Stabilisie-
rungsrolle (17) angeordnet und deren Position mit
einer geeigneten Einrichtung erfassbar ist.

9. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Seilfahrwerk (4, 5) und/oder das Stabili-
sierungsseilfahrwerk (19) wenigstens zwei Abrol-
leinheiten (20) aufweist.

10. Vorrichtung (1) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Seilfahrwerk (4, 5) und/oder das Stabili-
sierungsseilfahrwerk (10) einen mit den Abrollein-
heiten (20) verbundenen Innenring (24) aufweist, der
drehbar in einem mit der Bearbeitungsbühne (3) ver-
bundenen Außenring (28) gelagert ist.

11. Vorrichtung (1) nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Innenring (24) und der Außenring (28) bei
bestimmungsgemäßer Anordnung an dem Schräg-
seil (2) beziehungsweise an dem weiteren Schräg-
seil (11) dieses umgebend anordbar sind.

12. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 10 oder
11,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Innenring (24) und der Außenring (28) we-
nigstens zweiteilig aufgebaut sind.

13. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 9 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Innenring (24) eine Verstelleinrichtung auf-
weist, durch die der Abstand der Abrolleinheiten (20)
zueinander einstellbar ist.

14. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 9 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass jede Abrolleinheit (20) mehrere in Reihe ange-
ordnete Rollkörper (21) aufweist und/oder dass die
Rollkörper (21) verschwenkbar angeordnet sind.

15. Vorrichtung (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Seilfahrwerk (4, 5) innerhalb der Bearbei-
tungsbühne (3) angeordnet ist.
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Claims

1. Device (1) for working on a stay cable (2) of a cable-
stayed bridge, comprising at least one working plat-
form (3) that can be arranged with at least one cable
running gear (4, 5) at a stay cable (2), and that can
be traversed along the stay cable (2) by means of a
traction cable (6),
characterized in that
the working platform (3) is connected to a stabilizing
cable running gear (10) by means of a stabilizing
cable (12), where the stabilizing cable running gear
(10) can be arranged at a further stay cable (11).

2. Device (1) according to claim 1,
characterized in that
the working platform (3) can be traversed along the
stay cable (2) by means of the traction cable (6),
where the traction cable (6) can be arranged so as
to extend essentially parallel to the stay cable (2)
from the working platform (3) to the connection re-
gion of the stay cable (2) with a pylon (9) of the cable-
stayed bridge.

3. Device (1) according to claim 2,
characterized by
a fixed roller (7) that can be arranged in a connection
region of the stay cable (2) with the pylon (9) of the
cable-stayed bridge.

4. Device (1) according to claim 3, characterized
by a cable winch (8) by means of which the traction
cable (6) deflected by the fixed roller (7) can be
wound up and off, and/or in that the working platform
(3) is connected with a stabilizing traction cable (13).

5. Device (1) according to claim 4,
characterized in that
a fixed roller (14) is arranged at the stabilizing run-
ning gear (10), by means of which roller the stabiliz-
ing traction cable (13) can be deflected in the direc-
tion of a pylon (9) of the cable-stayed bridge, where
the stabilizing traction cable (13) can be arranged
so as to extend between this fixed roller (14) and the
pylon (9) essentially parallel to the further stay cable
(11), and/or a fixed stabilizing roller (15) is present
that can be arranged in the connection region of the
stabilizing traction cable (13) with the pylon (9).

6. Device (1) according to claim 4 or 5,
characterized by
a stabilizing cable winch (19) by means of which the
stabilizing traction cable (13) deflected by the fixed
stabilizing roller (15) can be wound up and off.

7. Device (1) according to one of claims 4 to 6,
characterized
by a controlling means by means of which the sta-

bilizing cable winch (19) can be controlled, and/or in
that the controlling means comprises a monitoring
means.

8. Device (1) according to claim 7,
characterized in that
the monitoring means comprises a weight unit (16)
which is arranged at a loose stabilizing roller (17)
and of which the position can be detected with a suit-
ed means.

9. Device (1) according to one of the preceding claims,
characterized in that
the cable running gear (4, 5) and/or the stabilizing
cable running gear (19) comprises at least two pay-
ing-out units (20).

10. Device (1) according to claim 9,
characterized in that
the cable running gear (4, 5) and/or the stabilizing
cable running gear (10) comprises an inner ring (24)
connected with the paying-out units (20), the inner
ring being retained to rotate in an outer ring (28) con-
nected with the working platform (3).

11. Device (1) according to claim 10,
characterized in that
the inner ring (24) and the outer ring (28) can be
arranged, when arranged as intended at the stay ca-
ble (2) or at the further stay cable (11), respectively,
so as to surround the latter.

12. Device (1) according to one of claims 10 or 11,
characterized in that
the inner ring (24) and the outer ring (28) have an at
least two-part design.

13. Device (1) according to one of claims 9 to 12,
characterized in that
the inner ring (24) comprises an adjustment means
by means of which the distance of the paying-out
units (20) with respect to each other can be adjusted.

14. Device (1) according to one of claims 9 to 13,
characterized in that
each paying-out unit (20) comprises several rolling
bodies (21) arranged in series, and/or the rolling bod-
ies (21) are arranged to be pivoting.

15. Device (1) according to one of the preceding claims,
characterized in that
the cable running gear (4, 5) is arranged within the
working platform (3).

Revendications

1. Dispositif (1) de traitement d’un câble incliné (2) d’un
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pont haubané, comprenant au moins une plateforme
de traitement (3), qui peut être disposé au niveau
d’un câble incliné (2) avec au moins un train de rou-
lement sur câble (4, 5), et qui peut coulisser à l’aide
d’un câble de traction (6) le long du câble incliné (2),
caractérisé par le fait que la plateforme de traite-
ment (3) est reliée par un câble de stabilisation (12)
à un train de roulement sur câble de stabilisation
(10), le train de roulement de stabilisation (10) pou-
vant être disposé au niveau d’un autre câble incliné
(11).

2. Dispositif (1) selon la revendication 1, caractérisé
par le fait que la plateforme de traitement (3) peut
coulisser à l’aide du câble de traction (6) le long du
câble incliné (2), le câble de traction (6) étant disposé
de manière mobile de façon essentiellement paral-
lèle au câble incliné (2) de la plateforme de traitement
(3) à la zone de raccordement du câble incliné (2)
avec un pylône (9) du pont haubané.

3. Dispositif (1) selon la revendication 2, caractérisé
par une poulie fixe (7), qui peut être disposée dans
la zone de raccordement du câble incliné (2) avec
le pylône (9) du pont haubané.

4. Dispositif (1) selon la revendication 3, caractérisé
par un treuil (8), avec lequel le câble de traction (6)
dévié avec la poulie fixe (7) peut être enroulé et dé-
roulé et/ou un câble de traction de stabilisation (13)
reliant la passerelle de traitement (3).

5. Dispositif (1) selon la revendication 4, caractérisé
par le fait qu’une poulie fixe (14) est disposée au
niveau du train de roulement de stabilisation (10),
avec laquelle le câble de traction de stabilisation (13)
peut être dévié dans la direction d’un pylône (9) du
pont haubané, le câble de traction de stabilisation
(13) entre cette poulie fixe (14) et le pylône (9) étant
disposé de manière mobile de façon essentiellement
parallèle à l’autre câble incliné (11) et/ou qu’une pou-
lie de stabilisation fixe (15) est présente, qui peut
être disposée dans la zone de raccordement du câ-
ble de traction de stabilisation (13) avec le pylône (9).

6. Dispositif (1) selon la revendication 4 ou 5, caracté-
risé par un treuil de stabilisation (19), avec lequel
le câble de traction de stabilisation (13) dévié avec
la poulie de stabilisation fixe (15) peut être enroulé
et déroulé.

7. Dispositif (1) selon l’une des revendications 4 à 6,
caractérisé par un dispositif de régulation, avec le-
quel le treuil de stabilisation (19) peut être comman-
dé et par la présence d’un dispositif de surveillance
destiné au dispositif de régulation.

8. Dispositif (1) selon la revendication 7, caractérisé

par le fait que le dispositif de surveillance présente
une unité de charge (16), qui est disposée au niveau
d’une poulie de stabilisation mobile (17) et dont la
position peut être déterminée avec un dispositif
adapté.

9. Dispositif (1) selon l’une des revendications précé-
dentes, caractérisé par le fait que le train de rou-
lement sur câble (4, 5) et/ou le train de roulement
sur câble de stabilisation (19) présente au moins
deux unités de déroulement (20).

10. Dispositif (1) selon la revendication 9, caractérisé
par le fait que le train de roulement sur câble (4, 5)
et/ou le train de roulement sur câble de stabilisation
(10) présente un anneau interne (24) relié aux unités
de déroulement (20), qui est monté pivotant dans un
anneau extérieur (28) relié à la plateforme de traite-
ment (3).

11. Dispositif (1) selon la revendication 10,caractérisé
par le fait que l’anneau interne (24) et l’anneau ex-
terne (28) peuvent être disposés de manière confor-
me à leur utilisation au niveau du câble incliné (2)
ou au niveau d’un autre câble incliné (11) à proximité.

12. Dispositif (1) selon l’une des revendications 10 ou
11, caractérisé par le fait que l’anneau interne (24)
et l’anneau externe (28) sont formés au moins en
deux parties.

13. Dispositif (1) selon l’une des revendications 9 à 12,
caractérisé par le fait que l’anneau intérieur (24)
présente un dispositif de positionnement, par lequel
la distance des unités de déroulement (20) est mu-
tuellement réglable.

14. Dispositif (1) selon l’une des revendications 9 à 13,
caractérisé par le fait que chaque unité de dérou-
lement (20) présente plusieurs corps de roulement
(21) disposés en rangées et/ou que les corps de rou-
lement (21) sont disposés de manière pivotante.

15. Dispositif (1) selon l’une des revendications précé-
dentes, caractérisé par le fait que le train de rou-
lement sur câble (4, 5) est disposé à l’intérieur de la
plateforme de traitement (3).
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